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Lilir lm Zubrl um dm Mm drs großdmtschm Reichks
.. bas Serz bat übermüchtlg nach -er dculschen Bolksgemkinschast verlangt" !

Linz, 7 . April . Auf der Fahrt von Salzburg nach Linz wurden
dem Führer zahlreiche Huldigungen dargebracht.

Bor dem Bahnhof Linz , der sich festlich geschmückt hatte , hatten
die Ehrenformationen Aufstellung genommen , eine Kompanie
- es ehemaligen österreichischen Infanterieregiments 17, die 1.
Kompanie des 1 . Bataillons des Infanterieregiments 19 mit
ihrem Kommandeur Oberst Himer , welch letztere am Morgen
-es 12 . März als erste die Grenze bei Braunau überschritt . Sie
steht heute zur Begrüßung des Führers in Linz als besondere
Ehrung . Es mag als ein Symbol gelten , daß das Bataillon,
dem diese Kompanie angehört , die Tradition des Regiments List
trägt , des Regiments , in dessen Reihen der Führer stand, der
Kompanie , die ihn vier Jahre Frontkrieg erleben ließ.

Gegen 3,3V Uhr läuft der Sonderzug in die Halle ein . Als
»ach der Begrüßung Adolf Hitler den Bahnhof verläßt , branden
ihm unermüdlich Heilrufe entgegen . Unter den Klängen des
Präsentiermarsches schreitet der Führer die Front der Ehren¬
formationen der Wehrmacht , der Schutzpolizei, der Leibstandarte
und der Gliederungen der Bewegung ab.

Orkan der Begeisterung und Liebe
Glich schon der Vorplatz des Bahnhofs in Linz einem brodeln¬

den Freudenkessel, so steigert sich der Orkan der Heilruse und
-es Jubels immer mehr , je weiter der Führer sich dem Innern
- er Stadt nähert . Im Wagen stehend nimmt er mit strahlenden
Augen die Huldigungen der Liebe und der Dankbarkeit entge¬
gen. Bei der Vorbeifahrt des Führers senken sich die von de«
Bauern mitgebrachten alten Fahnen . Eineinhalb Kilometer
lang ist die Straße , die der Führer vom Bahnhof zur K_u ndge-
buugsst 8 tte der Montagehalle in Lustenau zurücklegt — ein¬
einhalb Kilometer begleiten ihn wie ein wogendes Meer Tau¬
sende von Fähnchen , brandet um ihn der Jubel , in dem sich
Dankbarkeit und Liebe auslöfen . Wenn man z . V . die Halle des
Hotels betritt , in dem der Führer in Linz wohnt , steht man in
- er Mitte einen Tisch , Geschenke liegen darauf , große und kleine,
von Kinderhänden , von Erwachsenen , von Arbeitern , von Be¬
hörden . Da steht im Topf eine junge Eiche , da liegt ein riesiger
Busch Edelweiß mit Kiefernbruch aus den österreichischen Wäl¬
dern , zusammengehalten von einer Schleife. Kinder haben dem
Führer Ostereier gebracht. Und Blumen über Blumen Häuser,
sich denen zu, die dem Führer bereits auf der Fahrt gereicht
wurden.

Zehntausend in der Krautz-Hatte
Inzwischen sammeln sich in der Krauß -Halle , in der der Füh¬

rer sprechen wird , die Zehntausend . Eauwahlleiter Eigruber
eröffnet die Kundgebung , und nimmt Gauleiter Forster-
Danzig das Wort . Immer wieder von Beifall unterbrochen , schil¬
dert er in klaren Worten , wie Adolf Hitler das deutsche Va¬
terland wieder aufgebaut hat . Oesterreich müsse besonders stolz
auf den Sohn dieses Landes sein. Dann verliest Gauleiter För¬
ster e i n e n B r i e f. Es ist ein Dokument aus jener Zeit , da die
Schergen des Systems Adolf Hitler eingesperrt hatten . Der Füh¬
rer schrieb am 20 . Oktober 1924 diesen Brief aus seiner Hast auf
Burg Landsberg am Lech an den Kommandanten Hollitscher
des Vaterländischen Schutzbundes in Freystadt in Oberüsterreich.
Tr lautet:

>. »Sehr geehrter Bezirkskommandant ! Vor einigen Tagen er¬
hielt ich Ihre Ankündigung der Fahnenenthüllung des Vater¬
ländischen Schutzbundes, Bezirkskommando Freystadt . Nach¬
träglich bitte ich , meine besten Wünsche aus diesem Anlaß noch
in Empfang nehmen zu wollen ; ebenso meinen herzlichsten
Dank für die mir übersandten Treugrüße . Im übrigen hege
rch nur die einzige Sehnsucht, daß der Tag kommen möge, an
dem meine einstige Heimat im Kreise der deutschen Staaten
in einem gemeinsamen Großdeutschland «tnqe-
schlossen sein wird ."
Mit einem unbeschreiblichen Jubelsturm bekunden die Ober-

«sterreicher ihre Freude , daß dieser Wunsch nun erfüllt wurde.
Der Führer spricht

Die Halle erschüttert darauf in ihren Mauern von dem un¬
endlichen Jubel der Menge , als der Führer kommt. Vor dem Po¬dium drückt der Führer den Vätern und Müttern , den Brüdern
und Schwestern der Opfer eines schweren Kampfes einer grau¬
sigen Zeit herzlich die Hand . Eauwahlleiter Eigruber begrüßtden Führer im Namen Oberösterreichs und gelobt Treue'

Der Führer betritt die Tribüne . Stürmischer Jubel begrüßtihn erneut . Schließlich wird es still im Saal , als nun die klare
Stimme , die wir alle so oft gehört haben , die wir alle kennen
und lieben , mit Inbrunst verkündet : Die Stadt Linz ist durch-eu 13. März unlösbar mit der großdeutschen Geschichte ver¬
bunden ; das verpflichtet Sie alle , am 1V . April Ihre Pflicht zu«» füllen "

, geht ein unendlicher Beifallssturm durch die Halle.
Dan » wieder liegt andächtiges Schweigen über den Massen,

M»» d?r Aüürer beirre » Lebensweg schildert, der rbv

dieser Stadt heraus an die Spitze des geeinten Eroßdeutschland
führt : „Von hier bin ich einst als Knabe ausgezogen , zunächst
nach der damaligen Hauptstadt Altösterreichs , und dann litt es

ich auch dort nicht mehr , ich mußte hinaus in das große Reich,
vas Land meiner Träume und meiner Sehnsucht !" Er erinnert
daran , daß einst ein gewaltiger norddeutscher Staatsmann die
widerstrebenden Stämme und Länder des alten Reiches zusam¬
mengefaßt und zusammengszwungen habe . „Die zweite Eini¬

gung konnte bann wahrscheinlich nur ein Suvveurjcyer vollzie¬
hen , denn er mußte ja nun den großen Teil in das Reich zu¬
rückführen, der im Laufe der Entwicklung unserer Geschichte den
Zusammenhang mit dem Reich verloren hatte ."

Satz für Satz wird immer wieder der Führer von unendlichem
Beifall unterbrochen . Die Begeisterung verstärkt sich, als der
Führer davon spricht, daß er seine Mission nur erfüllen konnte,
dank der harten Erziehung, die er selbst als deut»
scherSoldat erhalten habe . ..Die sechs Jahre als Soldat ha¬
ben mir die Grundlage der Harte , der Festigkeit und der Be¬
harrlichkeit gegeben. Alles was ich in dieser Zeit an Tugenden
und Wert gewonnen habe , wurde mir in dereinzigen , un¬
vergleichlichen alten deutschen Armee ge¬
schenkt ! "

In bewegten Worten spricht der Führer dann von dem furcht¬
baren Zusammenbruch von dem tiefen Leid und Unglück , das
Deutschland nach dem Weltkrieg ergriffen hatte . Aber auch in
dieser Zeit der schwersten Prüfung unseres Vaterlandes habe er
nie den Glauben an das deutsche Volk verloren . Er habe in den
Schlachten des großen Krieges und später in den Jahren des
politischen Kampfes das deutsche Volk kennen gelernt wie keiner
feiner Vorgänger . „Jene sahen das Volk stets nur von oben-
herab , ich aber sah es von innen . Ich kam aus diesem Volk und
ich lebte in ihm. Ich kenne das deutsche Volk und ich kenne meine

.Heimat ! In beiden habe ich mich nicht getäuscht." Das deutsche

Württembergs Treue -Botschaft
an -rir Führer

Aus allen Gauen des Reiches sind heute die NSKK -Treue-
fahrer unterwegs nach Wien mit der Treuebotfchaft an den
Führer . Auch das schwäbische Volk hat seine Sendboten nach
Wien gesandt und sie gestern abend in einem feierlichen Akt auf
dem Hohenstaufen verabschiedet. Die Treuebotschaft lautet:

Mein Führer!
Als Sie , mein Führer , am 1. April d. 2 . in Stuttgart den

Schwaben bezeugten, daß sie im Ringe « um den großdeutsche»
Gedanken stets unter den erste» zu sindea gewesen wären und
deshalb auch für Ihre jüngste Großtat jedes Verständnis haben
würden , da brauste Ihne «, mein Führer , ein Orkan jubelnder
Begeisterung und Zustimmung entgegen.

Zum Vorabend des 1». April 1938 , der als einer der größten
Tage in die deutsche Geschichte eingehe« wird , grüßtSie, mein
Führer , der Ean Württemberg - Hohenzoller« in
«nauslöschlicher Dankbarkeit und in Stolz daraus , am 10. April
rin machtvolles Bekenntnis ablegen zu dürfen zu Ihnen » mein
Führer , und zu Ihrer geniale » Schöpfung , zu Eroß -Deutschland.
Was aber in diesen historischen Tage « im Laude Schillers und
Hölderlins , Uhlands und Hauffs Millionen empsiudeu, de«
« ag der Dichter Ausdruck geben, dessen Huldigung au Sie , mein
Führer , zugleich die Huldigung Ihrer Schwaben ist.

Hell mein Führer!
gez. Wilhelm Murr. Gauleiter.

Ans dem Hohenstaufen, den 7. April 1938.

Ein Volk!
Ein Reich!

Ein Führer!

Volk innerhalb der einstigen Reichsgrenzen hat das erfüllt , was
ich glaubte , ihm zumuten zu können. Meine Heimat ist aufge-
ftanden , als der Ruf erklang und hat sich dorthin gewandt , wo¬
hin sie die Stimme des Blutes und des Volkstumes rief!

"— dasHerzhatübermächtignachderdeutschen
Volksgemeinschaft verlangt ! " (Beifallsstürme .)

Der Führer zeichnet nun in eindrucksvollen Worten ein packen¬
des Bild von dem politischen Kampf der nationalsozialistischen
Bewegung , der vor allem ein Kampf um die Seele des deutschen
Menschen war . Vis endlich jener Tag kam , an dem er die Macht
errang . Und nun zeigt der Führer den Linzern in wenigen mit¬
reißenden Sätzen das neue größere Deutschland, wie
es in diesen fünf Jahren geworden ist : „Vorbei ist das Deutsch¬
land des Elends und des Jammers , der höchsten Verzweiflung,
vorbei vor allem das Deutschland der Wehrlosigkeit und der
Ohnmacht . Wir sind heute wieder im Besitz eines gewalti-
genReiches. Eine starke Wehrmacht schützt uns . Keine Macht
der Welt kann uns mehr bezwingen . Die nationalsozialistische
Etaatsführung konnte in den fünf Jahren dank der hinter ihr
stehenden geschlossenen deutschen Nation Wunder über Wunder
vollbringen!

Wie eine ungeheure Woge umbrandet den Führer die Begei¬
sterung von zehntausend Menschen. Sie alle wissen, daß sich tat¬
sächlich ein Wunder ereignet hat , denn sie alle haben es miter¬
lebt , erleben es noch täglich , das Wunder ihrer Heimkehr ins
Reich. Noch einmal erschienen die historischen Märztage vor
ihren Augen , als der Führer in packenden Worten den drama¬
tischen Ablauf jener Tage schildert. Unter jubelnder Zustimmung
der Menge erklärt der Führer , die Linzer hätten sich an dem
Tage , als Schuschnigg von Innsbruck aus seinen verbrecherischen
Plan ankündigte , bestimmt nicht gedacht, daß er , der Führer,
schon vier Tage später in rhre Stadt einziehen würde.

Der Begeisterungssturm wiederholt sich, als der Führer er¬
klärt : „Ein eiserner Wille hat dieses Reich jetzt geschaffen , und
Stahl und Eisen werden es verteidigen gegen jedermann !" Nun
spricht der Führer als Oesterreicher zu seinen Landsleuten und
erschließt ihnen die Größe der Stunde . Er sagt ihnen , daß vor
ihnen alle anderen deutschen Stämme ebenfalls ihre Zeichen auf¬
geben und sich in diese große Gemeinschaft einordnen mußten.
Es ist, als spräche er jeden Einzelnen aus dem Lande Altöster¬
reichs mit den Worten an : „Am 10 . April unterwirfst Du Dich
nicht einer fremden Gewalt , sondern der ewigen Größe Deines
eigenen Volkes ! Unsere Hakenkreuzflagge ist nicht das Symbol
eines einzelnen Landes , nicht Preußen hat gesiegt und nicht
Bayern , nicht Württemberg und nicht Oesterreich : Gesiegt hat
über die deutschen Taten endlich das deutsche Volk !"

Lange anhaltende Sprechchöre „Ein Volk — Ein Reich — Ein
Führer !" bekräftigten diese Worte Adolf Hitlers.

Man sieht es , wie der Führer die Menschen aufrüttelt , als er
von Beifallsstürmen begleitet das Volk zum großdeutschen Be¬
kenntnis aufruft : »Am 19. April wird sich ganz Deutschland er¬
heben und zur Wahlurne gehen zur Bekräftigung unserer Ge¬
meinschaft! Und daun wird die große Arbeit erst beginnen , jene
wunderbare Arbeit , aus die ich mich so freue , well ich dieses Mal
auch meine Heimat einbezieheu kann !"

Nach diesen Worten setzt eine fanatische Begeisterung von
Menschen ein . Minutenlang tost und braust in Sprechchören der
wundervolle Ruf durch die Halle : „ Wir danken unserem
Führer ! "

Die Oberösterreicher übertreffen womöglich noch alle anderen
Gaue . In ihrem leidenschaftlichen Jubelsturm zeigen sie, wie sehr
sie ihren Führer , der von ihrem oberösterreichischen Boden
stammt ,aus übervollem Herzen danken.

Die Begeisterungsstürme wiederholen sich , als der Führer
zum Schluß davon spricht, daß er stolz und freudig in das Alt¬
reich zurückkehren werde , „denn ich weiß, was ich mitbringe : Ei«
wunderschönes Land ". Ich möchte nicht seine Bodenschätze un¬
materiellen Güter , ich möchte nur etwas : ich möchte K,5 Mil¬
lionen Menschen» deutsche Menschen, die ich als Führer und
Kanzler des Reiches der deutschen Volksgemeinschaft nunmehr
einstige. Das ist der stolzeste Beitrag , den ein Mann seinem
Volk und seinem Reich zu leisten vermag . Der 10 . April wird
ganz Deutschland verschworen sehen in einem Entschluß:

Wir bejahe « an diesem Tage Deutschland , unser Deutschland!
Was nun kommt, das hat Linz noch nicht erlebt : Es ist , als

ob die Flammen der Begeisterung aus dieser Halle ausbrächen,
sie greisen über auf die Hundecttausende draußen , die ganze
Stadt hallt von einem einzigen langanhaltenden Jubelschrei
wieder . So wurden die Lieder der Nation noch nie in Oesterreich
gesungen : „Deutschland, Deutschland über alles ".
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EpatenM zurMlchsauto-ahn Salzburg-Wiev
Salzburg , 7. April . :Nit dem ersten Spatenstich, mit dem der

Führer am Walserberg vor Salzburg das Werk der Reichsauto-
bahnen im Lande Oesterreich begann , und den Befehl zur Auf¬
nahme der Arbeiten erteilte , wird auch die deutsche Ostmark
in die großzügige Planung einbezogen, mit der die Straßen
Adolf Hitlers nach ihrer Vollendung das ganze Reichsgebiet
durchziehen werden.

Zu den 7000 Kilometer langen Strecken innerhalb der alten
Reichsgrenzen, von denen Anfang 1938 bereits 2014 Kilometer
vollendet und dem Verkehr übergeben waren , werden weitere
1100 Kilometer Strecken im österreichischen Landes,

gebiet treten . Von diesen werden die beiden West - Ost-
* Autobahnen , die über Salzburg bezw . Schärding und

Linz die Hauptstadt der deutschen Ostmark. Wien , mit dem Netz
des alten Reichsgebietes verbinden . Zur Vorbereitung der Ar.
beiten ist die erste Bauabteilung schon am 20. März in Linz er¬
richtet worden. Weitere Abteilungen in Salzburg , St . Pölten
«nd Wien werden in den nächsten Tagen eingesetzt . Auf diesen
Straßen des Führers wird man die Strecke Wien —Nürnberg
iu fünfeinhalb Stunden , Wien—München in viereinhalb Stun¬
den und Wien—Innsbruck auf der später zu errichtenden An-
fchlußstrecke an die Autobahn München—Salzburg in fünf Stun¬
den durchfahren können.

Spatenübergabe an die ersten österreichischen Reichs¬
autobahn -Arbeiter

Der historische Tag fand seinen würdigen Auftakt mit einen,
f̂estlichen Akt auf dem Residenzplatz in Salzburg , in dessen
Mittelpunkt die feierliche Uebergabe der Spaten an die ersten
!l20 Autobahnarbeiter des Landes Oesterreich durch den Genera l-
iinspektor für das deutsche Straßenwesen , Dr . Todt , stand. Zun,
iZeichen der Verbundenheit aller Schaffenden des größeren
Deutschland waren ISO deutsche Arbeitskameraden aus allen
Gauen eingetroffen , die seit langen Jahren an den Straßen
Adolf Hitlers bauen . Unmittelbar nach seiner Ankunft richtete
Dr . Todt das Wort an die österreichischen Volksgenossen , die nun

-wieder Arbeit und Brot finden werden . Gauleiter Wintersteiger
ibezeichnete den Beginn des Baues der Straßen Adolf Hitlers
als Symbol für den Aufstieg in ein neues glücklicheres Oester-

,-reich . Dann gaben Generalinspektor Dr . Todt und Gauleiter
Wintersteiger dis Spaten selbst in die Hände der Arbeiter . Sym¬
bolhaft klang das Lied „Volk ans Gewehr" in diesem Augenblick
ü̂ber den Platz . Unter Vorantritt eines Ehrensturms der Mc-

.'torgruppe Hochland des NSKK . zogen sie dann mit strahlenden
Gesichtern und geschulterten Spaten , gefolgt von ihren Kame¬

raden aus allen deutschen Gauen und einem Ehrensturm der
!Salzburger SA ., an Eeneralinspektor Dr . Todt und den , Eau-
ileiter vorbei zur Stadtgrenze.

Die jetzt in Bau genommene Strecke Salzburg —Linz—Wien
berührt den Mondsee und führt damit über die schönste Strecke, s
die man sich denken kann . Die Eesamtheil dieser Autobahn fällt s
etwa zusammen mit der alten Nibelungenstraße . In den Mor - !
genstunden versammelten sich an der historischen Stätte die Teil - i
nehmer der aus Oesterreich und dem Altreich eiutreffenden Son - j
Verzüge mit der Salzburger Bevölkerung aus dem Festgelände , l
zusammen etwa 30 000 Menschen. Die Rednerkanzel ist auf s
halber Höhe des Hügels errichtet worden . Auch die rot -weißen
Markierungsstäbe , mit denen die Mittelachse der neuen Bahn !
abgesteckt ist, stehen dort . Neben diesen Stangen dampft der
Lorenzug, der die frisch gebrochene Erde fortschafft. -

Ansprache Seyß -Jnquarts ^

Plötzlich erhebt sich die Stimme des Reichsstatthalters Seyß - z
ihdiquart. Er schildert die große Freude über den Wiederaufstieg , j
der in diesen Wochen in Deutsch -Oesterreich sichtbar wird . „Am ;
L . März zerbrach vor Ihrem Willen das Zwangssystem , am .
sIL März kamen Sie , mein Führer , zu uns , und am 13. März !
wurde die große Tat vollendet, die Sehnsucht der Gene - i
rationen eines Jahrtausends, für die Millionen ihr !
bestes Blut geopfert haben . Die Ostmark ist heimgekehrt. Das -
Eroßdeutsche Reich haben Sie geschaffen . s

Mein Führer ! Wir Oesterreicher sind nicht aus wirtschaftlichen s
Gründen zum Reich gekommen . Auch wenn dieses Deutschland i
und dieses Reich das ärmste wäre , — für uns war es das hei- §
ligste, köstlichste Gut , das wir in unsere Hände nahmen , um es s
den künftigen Generationen weiterzugeben . Aber kaum war die
Grenze gefallen , da kam der mächtige wirtschaftliche
Impuls des nationalsozialistischen Reiches zu
uns . Da erkannten wir erst , wie elend wir waren ." Der Reichs¬
statthalter verweist auf die bereits getroffenen Sofortmaßnah¬
men zur Linderung der Not und die Arbeitsbeschaffung für
Zehntausende. „Und nunmehr , mein Führer , kommen Sie zu
uns , um hier den ersten Spatenstich einer Reichs¬
autobahn zu tun , die ihre Grenze nicht mehr vor Salzburg
hat , sondern durch das neue Reichsland ziehen wird bis dorthin,
wo die wahre Grenze des deutschen Volkes und Deutschen Rei¬
ches ist . Diese Reichsautobahnen empfinden wir immer als
Jhreureigen st « Schöpfung. Die größte der Bauten des
Dritten Reiches sehen wir vor uns wachsen . Die Reichsauto¬
bahnen sind Ausdruck der besonderen Gestaltungskraft des Wil¬
lens unseres Führers . Sie werden nicht nur Denkmäler wer¬
den, sondern das besondere räumliche Sinnbild dieser Schaffens¬
kraft sein . Denn sie sind die körperliche Zusammenfassung, die
Verbindung der Menschen; sie schaffen die räumlichen
Voraussetzungen, daß sich Geist zu Geist und Herz zu Herzen
findet , die wie ewige Klammern urn das Volk gewunden sind
und die unzerstörbare Einheit des Reiches begründen.

Am 10 . April wird das ganze Deutschland antreten , oon der
See bis zur Donau , vom Rhein bis Königsberg . Wir alle wer¬
den antreten zu einem flammenden Bekenntnis für die ent¬
schlossene Einheit des Reiches, zu einem flammenden Bekennt¬
nis des Dankes und des Jubels für unseren Führer ! Denn un¬
serem Führer gehören wir restlos im Leben und Tod , heute
und für alle Zeiten .

"

Bekenntnis des Arbeiters
Nachdem die stürmischen Heil-Rufe verklungen sind , spricht ein

Arbeiter im groben grünen Rock. „Wir sind alle tief bewegt und
glücklich"

, sagt er schlicht und mit leuchtenden Augen zum Führer
gewandt , „Sie sehen zu dürfen . Als wir hörten , daß Sie . mein
Führer , uns besuchen kommen , da zitterten manchem von uns
die Knie . Und dann , als wir Sie sahen, als uns Ihr Auge
traf , erkannten wir die Tiefe und Grüße Ihres Herzens. Ich

kann das alles nicht in Worte fassen , was uns belegt . Wir sind
von tiefer Dankbarkeit erfüllt und glücklich, an den neuen Stra¬
ßen Mitarbeiten zu können, deren stete Begleiter Glück und Zu¬
friedenheit sein werden . Wir wissen , daß mir jedem Meter
dieser Straßen das Band , das unsere schöne Heimat mit dem
großen Baterlande verbindet , sich dichter und enger schließt.
Heute erleben die österreichischen Arbeiter die Stunde , die der
Anfang sein wird für ein wieder menschlicheres Leben nach all
den Jahren der Not und des Elends . Mit sreudigenAugen
undglühendenHerzen sehenwirindie Zukunft,
die geschützt ist durch Sie , mein Führer , der das Wunder voll¬
bracht hat , uns österreichische Arbeiter wieder einzureihen in
die Gemeinschaft der Menschen, die keine Klassenunterschiede
kennt. Wir wollen und werden ein Bollwerk sein gegen alles,
was dieses Werk zu zerstören versuchen würde . Das , mein Füh¬
rer , versprechen wir Ihnen und danken Ihnen mit unseren deut¬
schen und ehrlichen Arbeiterherzen .

"

Dr . Todts Meldung
Der Generalinspektor unterstrich den verkehrspolitischen Wert

der Reichsautobahnen . Die Straßen Adolf Hitlers sind Ausdruck
der politischen Einigkeit Wer auf diesen Straßen von Grenze zu
Grenze des Reiches fährt , der erfaßt den unlösbaren Zusammen¬
halt , den diese Straßen für das Reich bedeuten , erfahr die Macht
öes Reiches und die Stärke des Willens seiner Führung . So sind
diese Straßen zwar ein Werk der Technik , aber dieses Werk der
Technik ist der technische und materielle Ausdruck der politischen
Idee und zwar der Idee : ein Ein Volk ! Ein Reich! Ein Führer!
(Jubelnde Kundgebungen der Zustimmung .) Mein Führer ! Ich
melde Ihnen die Arbeitsbereitschaft für die Strecke Salzburg-
Wien . Ich bitte Sie um den Befehl zum Beginn der Arbeit , und
ich bitte Sie , dem Arbeitsbeginn dadurch die Weihe zu geben,
daß Sie selbst den eisten Spatenstich vollziehen ! ( Stürmische
Heil - und Jubelrufe .)

Dann sprach der Führer
Der Führer richtete an die angetretenen Arbeirer und die

versammelten Volksgenossen und -genossinnen eine kurze Anspra¬
che, in der er zum Ausdruck brachte, daß früher dieses Verkehrs¬
problem sehr viel beredet worden sei und viele Projekte gemacht
wurden . Der nationalsozialistische Staat aber zeichne sich dadurch

aus , daß er seine Projekte verwirkliche und an den Beginn die
Tat stelle. „Wir werden auch hier sofort mit der Tat anfangen"
— so rief der Führer aus . „Sie , Herr Generalinspektor , sind mir
verantwortlich dafür , daß nicht nur heute begonnen , sondern daß
binnen drei Jahren diese erste große Strecke vollendet sein wird.
Ihr , meine Arbeitskameraden , werdet dabei helfen . Ganz
Deutschland wird dadurch ein neues Band erhalten , und die
Wett wird sehen, daß ein Volk und ein Reich, die solche gewal¬
tigen Werke bauen und vollenden , niemals getrennt werden
können. Ich beginne nunmehr selbst das Werk !" Nach diesen
Sätzen des Führers brechen die Zehntausende in jubelnde mi¬
nutenlange Heilrufe aus.
Der Spatenstich

Unter brausenden , von den Bergen widerhallenden Heilrrst,
begibt sich der Führer dann , gefolgt von Reichsverkehrsministz,
Dorpmüller , Reichsstatthalter Seyß -Jnquart , Eeneralinspektor
Dr . Todt , Reichsführer ff Himmler u . a . zur Baustelle . De«
Führer schließen sich die Arbeiter mit geschulterten Spaten a«.

Ein ergreifendes Bild , wie Adolf Hitler an der Spitze der
verwitterten Gestalten die Schippe ergreift. Fest setzt er
den linken Fuß auf den Rand und bückt sich tief . Er hebt
Schippe um Schippe der dunklen Erde hoch. Die
Erde fällt in den ersten der kleinen Kippwagen . Noch einmal
bückt sich der Führer . Und noch einmal , sechs- siebenmal.

Dann steht er , um hinaufzublicken zu dem Berg . Dort stürze»
im gleichen Augenblick 60Baumriesenzusammen : der
Blick aufden Stauffer wird frei! Der Wald , in dem
mancher Nationalsozialist im Erenzkampf sein Blut vergoß , fällt.
Reichenhall scheint in der Ferne aufzutauchen.

Der Führer steht, die Füße auf den Boden gestemmt, mit
Stolz und Ergriffenheit . Hinter ihm schaffen die Arbeiter , wie
er es zeigte, wie er selbst als Handarbeiter es einst vor Jabren
in Oesterreich tat . Die Bäume liegen . Ein Trompetensignal
schmettert.

Noch einmal nimmt Reichsstatthaltsr Seyß - Jnquart das
Wort : „Der Blick in alle Gaue des Reiches ist offen ! Oesterreichs
Volk dankt Ihnen , mein Führer !" Das Deutschlandlied hallt
über Berge und Wälder durch die neue Schneise zum Traditions¬
gau der Bewegung und hinüber zum Altreich . Und auch das
Horst-Wessellied schwingt mit dorthin , wo vor dem geistige»
Auge das Band der Autobahnen durch Großdeutschland sitz
dehnt . Unter schmetternden Fanfarenklängen , dem Hellen Laut
der Körner und dem dröhnenden Schlag der Pauken verläßt
Adolf Hitler den Platz.

Skß »unkt SlstmMs alten KilmMn
? Seine Rebe in Wien — Zer Spfrrseift der Mütter und Frauen — Sie Verlogenheit der Weltbemokratte

Wie«, 7 . April . Der Stellvertreter des Führers , Reichsmini-
ster Rudolf Hetz , traf am Donnerstag mit dem fahrplanmäßigen
Zug in Wien ein . Die Bevölkerung Wiens bereitete ihm , dem
an der Mariahilferstraße ein Blumenstrauß überreicht wurde,
überaus herzliche Ovationen . Rudolf Heß fuhr alsbald , beglei¬
tet von begeisterten Zurufen der Bevölkerung , nach Dörnbach
zu den Gräbern der am 25 . Juli 1934 wie gemeine Verbrecher
von dem damaligen System Hingerichteten Parteigenossen Pla-
»etta und Domes . In tiefer Ergriffenheit grüßte Rudolf Heß
die toten Kameraden , deren Gräber dicht nebeneinander liegen.
Mit einem stillen Händedruck dankte Reichsminister Heß im Na¬
men der Nation den Angehörigen für ihr Opfer und begrüßte
die angetretenen Kameraden der beiden Blutzeugen der Bewe¬
gung . Unter den Siegheilrufen der vor dem Eingang des Fried¬
hofes wartenden Menge fuhr Rudolf Heß dann weiter nach
Mauer. Hier galt sein Besuch der Ruhestätte eines anderen
Kämpfers , der ebenfalls in die Geschichte der Bewegung einge¬
gangen ist . Der Hügel ist mit einem schlichten Holzkreuz ge¬
schmückt, das die Aufschrift trägt : Holzweber . Auch hier legte der
Stellvertreter des Führers einen Kranz nieder . Als Rudolf
Heß die Gattin und den kleinen Jungen des tapferen Toten be¬
grüßte , und als der kleine Sohn Holzwebers dem Reichsminister
ein paar Blumen überreichte , die dieser schweigend auf das Grab
des Vaters legte , da schämte sich niemand der Tränen . Zur glei¬
chen Zeit wurden durch Abordnungen auch an allen übrigen
Gräbern der für das nationalsozialistische Erotzdeutschland Ge¬
storbenen Kränze niedergelegt.

Ser Mhrer:
„Seit Jahrtausende « hat uuser Bott für seine « 8e«

bensweg und seine« Lebenskampf Opfer bringen müso

sen. Nichts ist ihm geschenkt worden , aber nur zu »ft

sind die Opfer umsonst gewesen . Diese Garantie kau»

heute die Bewegung dem deutschen Volke gebe « : Was
du , deutsches Volk , au Opfern bringst , wird jetzt nicht

mehr vergeblich sein, sondern aus diesen Opfern wstch

für dich immer ein neues Lebe « gewonnen werden ."

Rede an die SA .. 30 . Januar 1936.

Jubelsturme um Rudolf Heg
Wien und mit ihm ganz Oesterreich erlebte am Donnerstag¬

nachmittag eine Kundgebung von eindrucksvoller Gestaltung
und Größe . Rudolf Heß , der Stellvertreter des Führers , sprach
in der Wagenhalle der Stadt Wien im 15 . Bezirk, einem aus¬
gesprochenen Arbeiterbezirk , in einem Appell aller schaffenden
Volksgenossen. Und von dieser Stätte der Arbeit aus wurde die
Rede des Stellvertreters des Führers übertragen in unzählige
Betriebsappelle . Hunderttausends von Arbeitern hörten Rudolf
Heß . Die Wagenhalle der Stadt Wien , sonst Depot der städti¬
schen Omnibuslinieu , war die Zentrale dieser bisher noch nie
dagewesenen Massenkundgebung der österreichischen Arbeiter.
Schon Stunden vor Beginn der Versammlung war sie bis aus
den letzten Platz besetzt. Aber bis wenige Minuten vor dem Ein¬
treffen des Stellvertreters des Führers marschiert immer noch
Kolonne über Kolonne heran , Belegschaften der Betriebe aus
den benachbarten Bezirken. Die breite Straße vor der Wagen¬
halle ist schließlich viele Hunderte Meter weit schwarz von Men¬
schen . 15 000 Mensche » stehen hier , eben soviele, wie in der Halle
Platz gefunden haben.

Unter den Klängen des Badenweiler Marsches rückten die
Feldzeichen der Wiener SA . , ff und der anderen Formationen
in die Halle . Rudolf Heß wurde auf seiner Fahrt zur Wagen
Halle stürmisch begrüßt , ebenso in der Halle . Zehntausende von
Händen recken sich zum deutschen Gruß . In seiner Bealeilung
steht man Gauleiter Vürckel , Reichsstatthalter Seyß-Jnauart
und Staatssekretär Keppler . Major Klauserin der Uniform
eines ^ -Oberführers eröffnet dis Kundgebung der Arbeiter.
Mit erneuten brausenden Siegheilrufen begrüßt , tritt dann Ru¬
dolf Hetz an das Rednerpult.

Rudolf Heß spricht
»Der Führer lehrte uns die Ehrenhaftigkeit aller Arbeit*

In den einleitenden Worten seiner Rede brachte er zum Aus¬
druck, daß es gerade für die alten Parteigenossen eine besonders
glückliche EmofiudAng fei, in diesen Tagen miterreben zu können,
wie das heißeste Sehnen des Führers Erfüllung wurde , wie
Adolf Hitler seinen schönsten Sieg errang , den Sieg im
Kampf um seine Heimat . Er ging dann auf die letzten Tage
des inneren Kampfes in Oesterreich um das Großdeutsche Reich
des näheren ein und betonte : „Im entscheidenden Augenblick
standen sie plötzlich wie aus dem Boden gestampft da : die An¬
hänger der nationalsozialistischen Bewegung , die Kämpfer
derNSDAP . !

Man sah es ihnen an , daß sie Jahre des Verbots , Jahre der
furchtbaren Verfolgung hinter sich hatten . Im Glauben an dieses
Tag , der kommen mußte , hatten sie die seelischen und körperliche»
Qualen der Kerker, der Anhaltelager auf sich genommen , i»
Glauben an diese« Tag hatten die Verwundeten ihre Leide»
getragen , waren die Kameraden gestorben, im Glauben an di«
sen Tag hatten die zum Tode Verurteilten ihr Leben ausgehawhf
mit dem letzten „Heil Hitler !" auf den Lippen ! :

In diesem Glauben haben besonders auch die Frauen , di«
Mütter und Bräute unserer deutsch -österreichischen Kampfgenost
sen ihre großen Opfer und Schmerzen heroisch ertragen . Troß
aller Not gaben diese Frauen den Kindern in all dem Jammer»
in Hunger und Elend eines mit in das junge Leben , das kein
Verbot und keine Schikane ihnen nehmen , das kein System ihne»
zerstören kann : dir Heiligkeit des Glaubens an Deutsch¬
land und an den Führer. Die Zähigkeit der national¬
sozialistischen Kämpfer Oesterreichs, ihre Hingabe , Opferfreudig¬
keit und nicht zuletzt ihre Disziplin in den entscheidenden Augen¬
blicken , sie waren die Voraussetzungen für den endlichen Sieg.

"

Der Dank an die alten Kämpfer
„Meine Parteigenossen und Parteigenossinnen ! Das wird die

nationalsozialistische Geschichtsschreibungnie vergessen: Weil Ihr
um Eures Glaubens willen alle Leiden auf Euch genommen mck

nicht kapituliert habt , weil Ihr am entscheidenden Tage mm-
schiert seid , konnte der Führer zu Eurem Schutze Deutschlands
Macht einsetzen und damit dem Bolkswillen endgültig M
Siege verhelfen ! Dank Eurer Leiden konnte der Führer Deutsch-
Oesterreich erlösen!

Wie im übrigen Reiche , so gebührt auch hier der Dank nicht
einzelnen Klassen oder Ständen , sondern einer Auslese aus dem
ganzen Volke. Auch hier kamen die Kämpfer aus Stadt und
Land , von den Bergen und aus den Tälern . Da waren di»
Bauer « mit ihrer besonderen stiernackigen Zähigk- it , da wäre»
Handwerker , da waren Bürger , da waren Arbeiter , da wäre«
Studenten , da waren Gewerbetreibende . Beamte setzten alles
aufs Spiel , indem sie heimlich warnten oder Akten vernichtete«^
Eisenbahner . Taxichauffeure leisteten Verbindungsdienste , Kell¬
ner in den . asfeehäusern fungierten als Nachrichtenvermittler,
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Trotz der kurzen Zeit seines Bestehens hat der Arbeits¬

dienst bereits so bedeutende Leistungen gezeigt, daß es wohl
am Platze ist , wenn einmal ein Rechenschaftsbericht abge¬
legt wird.

Der Reichsarbeitsdienst leistet dem deutschen Volk Dienst
durch seine Erziehungsarbeit an den jungen deutschen Men¬
schen , die seine Schule durchlaufen , und durch feine Kultur¬
arbeit am deutschen Boden.

Der nationalsozialistische Arbeitsdienst wurde seinerzeit
nicht nur geschaffen als ein Ventil für den überfüllten Ar-
deitsmarkt und als Ausgleich für die damals noch fehlende
allgemeine Wehrpflicht ; es wäre auch falsch , den Reichs-
aibeitsdienst als eine Hilfseinrichtung für die Wehrmacht
oder den Reichsnährstand zu betrachten.

Nein , der Reichsarbeitsdienst soll nach dem Willen des
Führers die große neuartige Schule der deutschen Zugend
M , in der diese zu „Arbeitern für ihr Volk" erzogen wird.

Das war der Sinn des Arbeitsdienstes bei seiner
Schöpfung und soll es nach dem Willen des Führers auch
für alle Zukunft bleiben.

Der Reichsarbeitsdienst ist aber , im Gegensatz zu den
andern Schulen, eine Erziehungseinrichtung , die nicht nur
einen Aufwand an Volksvermögen fordert , sondern auch
durch ihre Arbeitsleistungen fortlaufend neue Werte für
das Volksvermögen schafft , die in absehbarer Zeit den jähr¬
lichen Aufwand nicht nur decken , sondern stetig wachsend
übersteigen werden.

Von den rund 1200 Lagern des Reichsarbeitsdienstes,
die es in Deutschland gibt , liegt eines hier in Altensteig.
Von diesem soll heute die Rede sein.

Es war am 30 . September 1932 . Da rückte in Altensteig
ein kleines Aufbaukommando ein und begann in einem von
der Firma Henßler zur Verfügung gestellten Vau an der
alten Steige ein Lager einzurichten . Durch allmähliche
Verstärkung erreichte die Belegschaft schließlich eine Stärke
von 60 Mann . Gleich nach Errichtung des Lagers wurde
als erstes Arbeitsvorhaben der Bau des Feldwegs , der hin¬
ter dem Lager vorbeiführt , in Angriff genommen.

Nach Uebernahme dieses Lagers in den NS -Arbeits-
dienst am 17 . Juli 1933 erhielt das Lager die normale
Stärke . Dies machte einen allmählichen Ausbau der Abtei¬
lungsunterkunft erforderlich . Heute stehen von Len ehe¬
maligen Baracken nur noch eine Mannschafts - und die
Wirtfchaftsbaracke . Letztere wird ebenfalls in Bälde einer

neuen reichsgenormten weichen . Erst wenn alle diese
Mängel beseitigt sind , wird das Lager Altensteig allen An¬
forderungen genügen können, die an eine Unterkunft des
ReichsarbeitsLienstes gestellt werden müssen . Schon jetzt
aber bietet die Abteilung 2/262 „Hartmann von Aue"
Altensteig in ihrer weitläufigen Anlage am Fuß des mäch¬
tigen Ve

'
rghanges ein schönes Bild . Wie alle Abteilungen

des Reichsarbeitsdienftes hat auch diese Abteilung einen
Ehrennamen . Sie ist nach dem Minnesänger Hartmann
von Aue genannt . Derselbe hat in der Zeit Walters von
der Vogelweide gelebt und kann uns in seinen Gedichten
manches Wissenswerte vermitteln.

Trotz der geschilderten früher vorhandenen und zum
Teil noch bestehenden Mängel der Unterkunft , hat sich die
Abteilung unermüdlich ihren Aufgaben im Kampf um die
Steigerung unseres Bodenertrags und der Stärkung unse¬
res Bauerntums gewidmet.

Die Reichsarbeitsdienst -Abteilung 2/262 „Hartmann
von Aue" Altensteig steht , an ihrer Leistung gemessen , unter
den vielen Abteilungen an hervorragender Stelle . Seit
dem Bestehen des Lagers wurden neben dem Bau von Holz¬
abfuhr - und Wirtschaftswegen große Entwässerungen durch¬
geführt.

Die großen Waldungen der Stadtgemeinde Altensteig
sollen durch ein engeres Wegnetz bester erschlossen werden.
Ohne Hilfe des Reichsarbeitsdienstes können aber diese
Wege nicht gebaut werden , da die Kosten im andern Fall

s viel zu hoch würden . Wie beim Wegebau , so scheiterten
' auch bis zur Heranziehung des Arbeitsdienstes die beson¬

ders dringlichen Entwästerungsarbeiten an der Höhe der
, Kosten und dem Mangel an Arbeitskräften.
'

Fasten wir die Leistungen der Abteilung Altenfteig zu¬
sammen, so ergibt sich folgendes Bild:

Es wurden bis heute rund 13 km Holzabfuhrwege
gebaut . Das entspricht ungefähr einer Entfernung von
Altensteig bis Nagold . Hierdurch wurden etwa 3SV ku
Wald einer intensiven Forstwirtschaft zugänglich gemacht.
Außerdem wurden 100 Im Wald zwischen Bösingen , Wart,

^ Spielberg und Altensteig durchgeforstet.
' Zu den vordringlichsten Aufgaben des RAD innerhalb

des Vierjahresplanes zählen jedoch die Landeskultur¬
arbeiten . Die Abteilung Altensteig hat deshalb auch als
eine ihrer ersten Arbeiten im Rahmen einer Feldbereini¬
gung der Stadtgemeinde den Bau ines größeren Feldwege¬
netzes in Angriff genommen . Diese Arbeit wurde mit Er¬
folg ausgeführt . Diese neu geschaffene Zufahrtsmöglichkeil

l ermöglicht erst eine gründliche Bewirtschaftung der anlie¬
genden Felder.

Seit 1934 wurden auch mehrere größere landwirtschaft¬
lich genutzte Flächen , die an stauender Nässe litten , während
der Wintermonate entwässert . Insgesamt wurden 75 du
Acker - und Wiesland dräniert und damit in ihrer Ertrags¬
fähigkeit erheblich gesteigert . Die Ertragssteigerung
schwankt nach den bisher gemachten Erfahrungen zwischen
20 und 30 Prozent des Vollertrages , das sind rund 100 RM
je Ku. Die bis heute ausgeführten Entwässerungen von
Aeckern und Wiesen liegen in den 'Gemeinden : Beuren,
Hochdorf , Ueberberg , Pfalzgrafenweiler und Bösingen.

Zin Winterhalbjahr 1938/39 wird wieder eine größere
Entwässerung und zwar in Altensteig -Dorf begonnen.

Es ist wenig bekannt , daß fast die Hälfte unseres land¬
wirtschaftlich genutzten Bodens von Bauern bestellt wird,
von denen die eine Hälfte nur 2—5 ka und die andere nur
3—20 Im ihr eigen nennt . Für alle diese Bauern , die mit
ihren Frauen und Kindern fast den sechsten Teil unseres
Volkes ausmachen , ist es von entscheidender Bedeutung , ob
ein Teil ihrer Aecker und Wiesen wegen stauender Nässe
so wenig bringt , daß die Ernte in keinem Verhältnis zur
aufgewendeten Arbeit steht, oder ob die Wege , die zu ihren
Feldern führen , oft wochenlang kaum befahrbar sind. Die
Abstellung dieser Mißstände ist aber praktisch nur durch
das Eingreifen des Reichsarbeitsdienstes möglich. Die oben
angeführten Zahlen beweisen die tatkräftige Mitwirkung
des Reichsarbeitsdienstes an der Steigerung der eigenen
Erzeugung auf dem Gebiet der Landwirtschaft.

Alle diese Arbeiten werden planmäßig und neuerdings
im Rahmen des Vierjahresplanes ausgeführt . Der Mangel
an landwirtschaftlichen Hilfskräften macht jedoch außerdem
die Mithilfe des Reichsarbeitsdienstes bei der Bergung der
Ernte notwendig . Auch hier war die Abteilung Alten steig
bereits mit gutem Erfolg eingesetzt und wird es dieses Jahr
wieder werden . Außerdem wird häufig der Einsatz des
Arbeitsdienstes bei Katastrophen wie Bränden , Erdrutschen
usw . erforderlich.

Die vorstehenden Ausführungen zeigen uns zur Genüge
die außerordentlich große Bedeutung des Reichsarbeits-
dienstes im Hinblick auf die Stärkung des deutschen Bauern¬
tums und seines Einflusses auf die Erziehung der deutsche»
Jugend zu nationalsozialistischer Arbeitsauffassung und
nationalsozialistischem Gemeinschaftsgeist . Danken wir es
dem Führer, daß er uns im Arbeitsdienst die „Schule
der Nation" geschenkt hat!

Aus kwst Md Las/
Altensteig , den 8 . April 1938.

Heule Hemllnrl-Göririg-Me im Berliner Sportpalast
auf allen deutschen Sendern

Die Rede von Eeneralfeldmarschall Hermann Göring am
8. April , 20 bis 22 Uhr , im Berliner Sportpalast , wird von allen
deutschen Sendern übertragen.

Aufruf
an die Betriebsführer des Einzelhandels und Handwerks

Die Kreishauptstelle für Handwerk und Handel erläßt
an die Bet rieb sf ü h r er des Handwerks und
Einzelhandels folgenden Aufruf:

Zur Einleitung des historischen Wahlgangs am 10 . April
findet am Samstag , den 9 . April der „Tag des Groß¬
deutschen Reiches" statt . Es ist dies zugleich der letzte
„Große Generalappell " des gesamten deutschen Volkes vor
der bedeutungsvollen Wahl . Ich ersuche alle Betriebs-
sührer des Handwerks und des Einzelhandels , ohne irgend¬
welche Ausnahme um 18 Uhr Werkstätten und Laden zu
schließen, damit Betriebsführer und Gefolgschaft zu diesem
Eeneralappell antreten kann . Wir stehen hinter keinem
anderen Berufsstande zurück und wollen uns mit Freude
und Dankbarkeit im Herzen in die Marschkolonnen des
Großdeutschen Volkes eingliedern.

An die Bevölkerung ergeht die Bitte , unter Berücksich¬
tigung des Laden - und Geschäftsschlusses um 18 Uhr ihre
Geschäfte entsprechend tätigen zu wollen . — Die Friseur¬
geschäfte sind selbstverständlich auch ab 6 Uhr
geschlossen.

Zm Kreis Calw die Arbeitsnot bezwungen . In fünf
Jahren hat der Nationalsozialismus das Gespenst der Ar¬
beitslosigkeit beseitigt ; 5,5 Millionen arbeitsloser Volks¬
genossen wurden wieder in Arbeit gebracht . Hier ein kl-ei-
mer Ueberblick , wie im Kreisabschnitt Calw die Arbeits-
schlacht geschlagen worden ist . Arbeitslose wurden gezählt
am 31 . Dezember 1932 : 631 ; am 31 . Dezember 1933 : 589;
am 31 . Dezember 1934 : 378 ; am 31 . Dezember 1935 : 351;
am 31 . Dezember 1936 : 48 ; am 31 . Dezember 1937 : 19;
am 31 . März 1938 : 7 . An die Stelle der Arbeitslosig¬
keit ist heute der Mangel an Facharbeitern ge¬
treten ! Im Volksreiche Adolf Hitlers ist das Recht auf
Arbeit verwirklicht. Daran denkt am 10 . April!

Die Turngemeinde Altensteig schreibt uns : Wir deut¬
schen Turner und Turnerinnen wären schlechte Hüter Jahns,
wenn wir noch überlegen müßten , was am 10 . April zu
tun ist . Die Bewegung der Leibesübungen Großdeutsch¬
lands , geeint im DRL , wird am Wahltag geschlossen bis
zum letzten Mann und zur letzten Frau antreten . Sie wird
in schlichter Selbstverständlichkeit ihre Pflicht erfüllen im
Bewußtsein der großen Tradition und in freudiger Dank¬
barkeit für den Führer , der sie erfüllt hat . Die aktiven
Turner und Turnerinnen und die passiven Mitglieder tre¬
ten heute abend am Lokal zur „Traube " an , um an der
öffentlichen Wahlkundgebung hier tsilzunehmen . Und am
Sonntag dem Führer unser aufrichtiges I a !

Simmersfeld , 7 . April . (Filmveranstaltung der Eau-
filmstelle.) Die Gaufilmstelle Württemberg -Hohenzollern
r-ehgt am Montag , 11 . April , um 13 und AI Uhr den Film

enn wir alle Engel wäre n".

- Cbhausen , 7 . April . (Beerdigung von Hauptlehrer i
Stotz . ) Ein großes Trauergefolge begleitete Mittwoch - !
mittag den nach langer , schwerer Krankheit verstorbenen
Hauptlehrer Gottfried Stotz zu seiner letzten Ruhe - !
stätte . 1898 kam Stotz als Lehrer in unsere Gemeinde und
wirkte hier bis 1919 . Unter Niederlegung von Kränzen
wurden in Nachrufen die Verdienste des Verstorbenen als
Lehrer , langjähriger Kirchenpfleger und als treues Mit - !
glied der Kriegerkameradschaft gewürdigt.

Calw , 7 . April . (Weitere 28 Kinder aus Oesterreich
eingetroffen . ) Hier kamen weitere 28 Kinder aus der
Ostmark an . Sie wurden mit Omnibus nach Neuenbürg
weiterbefördert , von wo aus sie zu mehrwöchiger Erholung
untergebracht werden.

Wildbad , 7 . April . (Kaminbrand auf der Grünhütte .)
In der Waldwirtschaft „Grünhütte " entstand ein Brand,
der durch hilfsbereite Kräfte und durch die rasch gerufene
Weckerlinie aus Wildbad bald gelöscht werden konnte. Bei
der Lage der Gaststätte mitten im Walde und bei Wasser¬
mangel hätte der Brand leicht riesigen Schaden anrichten
können.

Freudenftadt , 7 . April . (Eisenbahnvereine tagen . ) Der
Bezirksverband der Ei s e n b ah n ve re i n e im Reichs¬
bahndirektionsbezirk Stuttgart hält am 23 . und 24 . April
im Kursaal in Freudenstadt seinen diesjährigen Verbands¬
tag ab . Die Tagung wird zahlreiche auswärtige Gäste nach
Freudenstadt bringen.

Kniebis , 7 . April . (Eingemeindet . — Amtswalterinnen
der NS - Frauenschaft beisammen . ) Mit Wirkung vom
1 . April ist der bekannte Höhenluftkurort Kniebis zu
Vad Rippold sau ein gemeind et worden . — Am
Montag begann auf dem Kniebis eine viertägige Schu¬
lungstagung sämtlicher Amtswalterinnen der NS-
Frauenschaft aus dem Kreis Freudenstadt . Im Hotel
„Lamm " wurde die Tagung in Anwesenheit der Gau-
frauenschaftsleitsrin Pgn . H a i n d l - Stuttgart eröffnet.
Vor 87 Teilnehmerinnen sprach Pgn . Haindl über die Auf¬
gabe der Frau im Dritten Reich . Mit einem Appell zur
Wahl am 10 . April schloß die Frauenschaftsleiterin ihre
Ausführungen.

Freudenstadt , 7 . April . (Jagdglück . ) Dentist D e ck e r-
Freudenstadt konnte in seinem Jagdgebiet auf der Dieters¬
weiter Markung einen Auerhahn erlegen.

Schramberg , 7 . April . (Tödlicher Unglücksfall.) Am
Mittwochabend nach 17 .30 Uhr ereignete sich hier in der
Adolf -Hitler -Straße ein tödlicher lln glücksfall,
dessen Opfer der 14jährige Robert King aus Sulgen
wurde . Ein Auto der Reichspost überfuhrden Kna¬
ben. als dieser die Straße überschritt.

Ser Führer:
„Wir wissen : Was wir in Deutschland produzieren,

kommt unserem deutschen Volk zugute. Was der Rauer
erntet , fließt wieder in die Stadt » und was der Städ¬
ter produziert , strömt wieder hinaus auf das breite,
flache Land . So haben wir eine Wirtschaft der Ver¬
nunft , der Ordnung und der Stetigkeit aufgebaut ."

Erntedankfest 1937.

Pforzheim , 7 . April . (Falschmünzer verhaftet .) Am
letzten Samstag wurde hier ein Falschmünzer ver¬
haftet und ins Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Stuttgart , 7 . April . (Richtfest beim Robert-
Vofch - Krankenhaus .) Ein Stück unterhalb vom
Pragwirtshaus , am Hang des Burgholzhofes , erstreckt sich
der große, 170 Meter lange Neubau des Robert -Bofch-Kran-
kenhauses. Dieser Neubau hat zwei Aufgaben zu erfüllen:
das homöopathische Krankenhaus in der Marienstraße , das
räumlich längst nicht mehr ausreichte , und das auch nur ei¬
nen Notbehelf aus der Kriegs - und Nachkriegszeit dar-
ftellte, abzulösen, und den jungen Aerzten eine praktische
Lernmöglichkeit auf dem Gebiet der Homöopathie zu ver¬
schaffen . Der mächtige Bau , dessen großartige Anlage sich
jetzt schon erkennen läßt , wird diesen Aufgaben zweifellos
voll gerecht werden können. Die linke Hälfte des langge¬
streckten Eebäudekomplexes ist bereits unter Dach gebracht,
auf die rechte wurde die Tanne gefetzt , das Zeichen des
Richtfestes. Die Werkscharkapelle

"
des Stuttgarter Vofch-

werks spielte einleitend , dann sprach der Zimmermann sei¬
nen Richtspruch , in dem er dem Bauherrn , der Bauleitung
und den Arbeitern dankte . Die Grüße des durch eine leichte
Erkrankung am Erscheinen verhinderten Stifters , Robert
Bosch, überbrachte Direktor Paul Hahn.

Stuttgart , 7. April . (Brand im Alten Schloß .)
Der Brand , dem am 21 . Dezember 1931 ein großer Teil
des Stuttgarter Alten Schlosses zum Opfer fiel , ist noch in
lebhafter Erinnerung . Am Mittwochabend brach im Alten
Schloß wiederum ein Brand aus , und zwar in dem von dem
damaligen Eroßfeuer nicht betroffenen Teil . Ein im dritten
Stock wohnender Beamter bemerkte in der achten Abend¬
stunde einen Brandgeruch . Als er der Ursache des Geruchs
nachging, entdeckte er im zweiten Stock ein Loch im Fußbo¬
den, aus dem Qualm hervordrang . Da die Versuche , des
Feuers mit einem Handfeuerlöfcher Herr zu werden , nichts
nützten, alarmierte der Beamte dis Feuerwehr , die nach we¬
nigen Minuten eintraf und in etwa viertelstündiger Tätig¬
keit die Gefahr beseitigen konnte.

Wannweil , Kr . Reutlingen , 7. April . (Bran d .) In der
Nacht zum Donnerstag brach in der Scheune des Landwirts
Christian Gaiser Feuer aus , das sich rasch ausbreiten konnte.
Die Scheune wurde völlig vernichtet . Die darin unterge¬
brachten Maschinen und ein Teil der Futtervorräte fielen
dem Brand zum Opfer.

Riedlingen , 7 . April . (Italienische Landarbei¬
ter .) In Riedlingen trafen 60 italienische Landarbeiter,
die ersten in Oberschwaben, ein . Die Bevölkerung bereitet-
den in der einheitlichen Uniform der italienischen Landar¬
beiter -Organisation gekleideten Arbeitskameraden eine»
herzlichen Empfang . Die Gäste stammen alle aus Oberita¬
lien und machen einen ausgezeichneten Eindruck. Sie waren
über die herzliche Aufnahme sehr erfreut und gaben ihren
Gefühlen in begeisterten Heilrufen auf den Führer und
Mussolini Ausdruck.

Upflamör , Kr . Riedlingen , 7 . April . (Waldbrand .)
Auf der hiesigen Markung zündete ein mit Feldarbeiten be¬
schäftigter älterer Mann einen mit Gras und Buschwerk
bewachsenen Rain an . Der herrschende Wind übertrug die
Flammen auf einen in der Nähe befindlichen Nadelwald.
Das Feuer griff dort so schnell um sich , daß trotz des Ein¬
satzes der ganzen Bevölkerung von Upflamör auf eine»
etwa drei Morgen großen Fläche schwerer Schaden angerich¬
tet wurde.
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Stiftung Stuttgarts an den Mljrer

Stuttgart , 7 . April . Anläßlich dos feierlichen O , Ganges des
Führers im Stuttgarter Rathaus verkündete Oberbürgermeister

>Dr . Strölin in seiner Begrüßungsansprache an den Führer , daß
^«r den auslandsdeutschcn Volksgenossen > 00 Uebersee - Ee-
fm e i n s ch a f t s e m p sä n g e r zur Verfügung stellen werde.
Wenn man weiß , wie sehr die deutschen Volksgenossen und die
deutschen Volksgruppen in Europa und llebersee den Rundfunk

!als die Brücke zur Heimat empfinden , so vermag man die S : if-
! tung des Oberbürgermeisters in ihrer Bedeutung erst richtig ein-
zreschätzen . lüg deutsche Schulen , Vereine und Organisationen im
Ausland erhalten von der Stadt der Ausländsdeutschen den

'Aebersee -Eemeinschaftsempfänger „Stuttgart "
, der auf der letz¬

te « großen deutschen Rundfunk -Ausstellung 1937 erstnialig ge¬
reist wurde.

Aach eine Erfolgszahl
Einen ungeheuren Aufschwung hat der Verkehr auf den

-württembergischen Wasserstraßen genommen , ein

Zeichen , von welch großer Wichtigkeit der Rhein — Neckar —
lDonau - Kanal einmal sein wird . Im einzelnen zeigte der
Verkehr auf den württembergischen Wasserstraßen folgenden
Aufschwung:

1932 : 259 000 Tonnen
1933 : 232 629 Tonnen
1934 : 145 122 Tonnen
1935 : 488 995 Tonnen
1936: 1171648 Tonnen
1937 : 1631734 Tonnen

Insgesamt hat also der Verkehr auf den württembergischen
Wasserstraßen gegen 1932 eine Zunahme von 529,2 v . H. er¬
fahren.

Ausbau der Vorarlberger Krastwirtschaft
und die württembergischen Elektrizitätswerke

In einer Verwaltungsratssitzung der Vorarlberger Jllwerke
-AG . wurde beschlossen, die Wasserkraftwerke Obervermunt mit

sder Silvretta -Staumauer und das Großkraftwerk Rodund mit
einem Bauaufwand von zusammen 86 Millionen RM . sofort
auszuüauen.

Dieser Ausbau hat für die w ür tt e m b e r g i sch e Elek¬
trizitätswirtschaft nicht nur deshalb Interesse , weil die
nachbarliche Lage der Großbauten eure weitere Verbesserung un¬
serer Elektrizitätsversorgung ermöglicht , sondern auch deshalb,
weil an der Jllwerke AE . die Oberschwäbische Elektrizitätsver¬
sorgung Württemberg in Viberach und vor allem die Elektrizi¬
tätsversorgung Württemberg und auch das Land Württemberg

selbst beteiligt sind . Auf Grund der oben mitgeteilten Beschlüsse
und weiter durch die Erhöhung der Leistung des Vermunt -Wer-
kes durch Aufstellung einer neuen Maschinengruppe wird es
möglich sein , mit den Ausbauarbeiten bereits im Mai zu be¬
ginnen . Es werden mehrere tausend Arbeiter Brot kinden.

! Ortsgruppe Altensteig
! Samstagabend 19 Ahr treten sämtliche Gliederungen und an¬

geschlossenen Verbände , ebenso die Vereine auf dem Marktplatz
! an . Anschließend PlatzkoMtt ; ab 20 Uhr Uebertragung der Vot-
j schaft des Führers aus Wien und Fackelzug durch die Stadt.
! An die Herren Wahlleiter der Ortschaften

Männl . u . weibl . Sanitätspersonal steht am Wahlsonntag
zum Transport Kranker « nd Gebrechlicher zum und vom Wahl¬
lokal kostenlos zur Verfügung . Telephon . Anforderungen bis
spätestens Sonntagvorm . 12 Uhr unter Nr . 351 (Schlumberger ) .

Ortsgruppenleiter.
NSDAP Ortsgruppe Simmersfeld . SA . HI . BdM sind heute

20 .15 Uhr im Schulhaus in Simmersfeld.
Sanitätskolonne . Heute abend 19 .50 Uhr Antreten zur

Versammlung im „Grünen Baum "
. Vollst . Dienstanzug . —

Samstagabend Dienst wie die SA . — Am Wahlsonn-
t a g sind sämtl . männl . und weibl . aktiven Mitglieder des RK
morgens 8 Uhr am unteren Schulhaus angetreten . Ausübung
der Wahlpflicht . Anschließend Einteilung zum Wahlhilfsdienst.

HZ Standort Altensteig . Heute Freitag 19 .45 Uhr tritt der
ganze Standort am unteren Marktplatz an . — Morgen Samstag
19 Uhr Antreten am unteren Marktplatz zur Kundgebung.
Durchschläge der Lieder mitbringen . Auch Nichtuniformierte
kommen.

BdM Standort Altensteig . Heute 19 .45 Uhr am unteren
Schulhaus in Uniform . Jede Beurlaubung ist aufgehoben . Die
Neueingetretenen nehmen selbstverständlich mit daran teil.

DJ Fähnlein 27/401 Altensteig . Samstag um 9 Uhr tritt
das Jungvolk beim Patteiheim an zur Verteilung von Propa¬
gandamaterial . — Um 19 Uhr tritt ebenfalls das ganze Fähnlein
am unteren Schulhaus in Winteruniform an.

Vergleichsverfahren
Josef Wildenmann . Inh . eines Polstermöbelgeschäfts in

Ravensburg.

Gestorben
Schömberg: Johanna Semeth geb . Walter , 38 I . a . ,

Gattin des Postmeisters Max Semeth , in der Universitätsklinik
in Tübingen an einer tückischen Krankheit.

Tonbach - Jägerbuckel : Rosine Finkbeiner geb. Züfle,
68 Jahre alt.

Wllrzbach: Joh . Michael Vurkhardt , 91 I . a.
Schönmünzach: Anton Kaißer , Kaplan , 60 I . a.
Mitteltal - Härlegrund: Gustav Mast , 73 I . a.
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Los 3 Abtlg. 16 Nr . 13 l — 183 36,34 Sm.

. 4 Abtlg. l ? Nr . 184 - 214 37,16 Fm.

. 5 Ab,lg . 5 Nr . 215 - 279 42 .89 Sm.

. 6 Adlig . 5 Nr . 280 — 390 65 . 12 Fm.

« 7 Attlg . 5 Nr . 39, - 473 42 . 23 Fm.

. 8 Abtlg . 5 Nr . 474 — 590 56 .31 Fm.

„ 9 Abtlg. 5 Nr . 591 - 680 44 . ' 0 Fm.

. 10 Scheitholz Nr . 872 — 902 18 .83 Sm.

Angebote in Prozenten des neuen Forstpreises ouf jedes
Los für sich , find bis spätestens Dtrusrap , de» 12 April
dr . Js , vorn tltags lO Uhr te .m Bürgerne,ster einzureichrn.

Den 7 . April 1938 . Der Bürgermeister.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Freudenftadt

Abstimmungszeit sür die Volksabstimmung und Wahl zum
Großdeutschen Reichstag am 10. April 1938

Der Landrat des Kreises Freudenstadt gibt bekannt : Mit
der Abstimmung für die Volksabstimmung und Wahl zum
Großdeutschen Reichstag am 10. April d . I . ist einer Weisung
des Herrn Reichsstatthälters zusolge auch in Stimmbezirken mit
weniger als 1000 Einwohnern schon vormittags 8 Uhr zu begin¬
nen . Die Abstimmungszeit dauert also in sämtlichen Abstim¬
mungsbezirken des Kreises Freudeustadt — mit Ausnahme des
Bezirk 11 (Kreiskrankeichaus ) — von vormittags 8 Uhr bis
nachmittags 5 Uhr .

Für die Somttagsnummer
bestimmte Inserate bitten wir
uns frühzeitig auszugeben.

Kelcbssencier 8tuttxsri:
Samstag , S. April : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe . Wetterbe¬

richt . Landwirtschaftliche Nachrichten . Gymnastik . 6 30 Friihkon-
zett , Frühnachrichten , 8 .00 Wasserstandsmeldnnoen . Wetterbe¬
richt . Marktberichte . Gymnastik . 8 .30 „Fröhliche Morgenmusik.
11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterberuht , ab
12 .00 Reichssendungen.
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